
mi1t der ematı VOL der Sitzung der Würdigung der Arbeıit
iıne Situationsanalyse ZU. ema erfor-
dern us>s Der Diozesanbischof hat nde der ÄAT-

beitsperiode fuüur die reiche und gründliche
Problem Tbeit der diOozesanen ate gedankt. Von
Verbindung der ate mıit der Basıs diesen diOzesanen Tremien gingen wert-

VOoO Impulse d Uus,. Es wurden TODIeme
Die rage der nNnIormation un! der Ver- und Erfordernisse der Ortskirche ZUTLCbindung der diOzesanen ate M1L der Ba- Sprache gebracht un!: anstehend FragenS1S ist wohl schle  esten gelöst. Die auf breiter Dastoraler Grundlage YTOr-
Mitglieder sSsowohl des Priesterrates W1Ee tert. ers!  1edene TODleme konnten auftf
des Seelsorgerates klagten darüber, daß euts!  schweizerischer un!: schweizeri-
INa  5 einerseits der Basıs zuwenig VO  5 scher ene durch Koordination und Zıl1=
der Tbeit der diozesanen ATtEe Ww1SSe un: sammenarbeit der ate gemeinsam gelöstdaß INa  z andererseits als Ratsmitglie werden. Diese Erfahrungen werden in Z.11=
ohne echte Verbindung Z  a Basıs pra  1S un auch dem Schweizerischen astoral-
L11UFr 1m persönli  en Namen m1ıtarbeıten
könne.

Pal zugute kommen , nachdem die Bischofe
dessen rTrundung aııt Empfehlung der SyNn-

Die nIormation der Öffentlichkeit geschah ode V eschlossen en
ın der er  ne Arbeitsperiode durch Es ist erireulich, mit welchem lan und
ıne Berichterstattung des Informations- Engagement sıch Laijen un: Priester iın den
beauftragten Ordinariat ın der ages- dioOozesanen aten einsetzten. Die selbst-
reSSe, 1n den Pfarrblättern und in der TIuSs Auswertung der ErfahrungenKirchenzeitung. Es wurde die ra auf- kann mi1thelfen, daß sich die Institution
geworfen, ob nıcht die einzelnen Ratsmıit- der diOzesanen ate un! kunftig auch des
glieder selbst ZU  — er greifen müßten, Schweizerischen Pastoralrates noch >

ın der Lokalpresse der 1n Pfarrblät- gensreicher für die zeitgemäße Lösung der
tern über die Tatigkeit der äate schrei- uIigaben der Tiskirche auswirken.
ben
Um die Beziehungen Zu  — Basıs verbes-
SCTN, wurde vorgeschlagen, daß die Kan-
tonsvertreter iın den diozesanen aten
wenigstens einmal ährlich die Vertreter Emmerich Irummer
der Pfarreiräte auf antonaler ene
Ausspracheabenden einladen ollten. Bel Die ersten Vvıer Jahre des Diozesanrates
diesen Gelegenheiten könnte über die ATr Graz-Seckau
beit der diOzesanen ATEe informiert und Krıiıtischer Rückblick AaUuSs der Sicht des
koöonnten nregungen entgegengenommen geschäftsführenden Vorsitzenden
werden. In einzelnen kleinen Kantonen g_
schieht dies bereits, weıl sich die Präsiden- Aujfgabe und Zusammensetzung
ten der Pfarreiräte regelmäßig 00Yrdl-
natıonssitzungen zusammeni{finden. Der DiOözesanrat (Pastoralrat) VO:  } Graz-
ntigegen diesen orschlägen wurde ber au ist statutengemäß die repräsenta-
auch die einung verfireten, 1nNne ntensi- LLVEe Vertretung der Katholiken der Steiljer-

mark:; unterstützt mitverantwortlichvierung der nNnIormation Se1 nıcht notLwen-
dig. Wer sıch fur die rbeit der diOzesanen den Bischof 1n seinem Amt un! bringt Z

Ausdruck, daß alle Katholiken der SOT-atfe interessiere, habe enugen Gelegen-
eit dazu. Im übrigen NS wichtiger, daß 19858081 die 107Zese teilhaben Die Sach-

ompetenz 1sSt die Foörderung, Planung undie Basıs VO:  ®} den Ergebnissen der QTS=
arbeit direkt profitieren könne, als dalß S1e Herve-Marie Legrand, Ekklesiologische AS-üuber die Tatigkeit des ates informiert Dekte der Synoden und Räte der nachkonzilia-
S@1 V& Kirche SK 143 (1975) 641—645,

200



Koordination des irchlichen Lebens ın An- durch der Plenarsitzungen innerhalb
der Te ın ihrer zeitlichen KHel-gelegenheiten VO: gesamtd1i0zesaner Be-

deutung Seine ntscheidungen werden enfolge
rechtswirksam, Wn S1e der Bischof be- Gespräch üuber die chwerpunkte 1n der
tätigt Tbeit des Diözesanrates; Überlegun-
Die iwa Mitglieder (je ZU.  F älfte Den ZU  E Theologie der aufe; Errich-

tung VO:  5 Pfarrgemeinderäten 1ın jederPriestier und Laien) bilden eın arbeıtsfahl- Pfarre
geS, überschaubares .Tem1ıum und Pfarrgemeinderäte: Statut un Wahl-
ın der erstiten vierjJährigen Arbeitsperiode ordnung; Zonale Seelsorge; Der Laile ın
eın Spektrum der gelistigen trömungen 1ın der Seelsorge; Stadtkirche G'Graz; Kirch-

liıche Offentlichkeitsarbeit.
der 10Zese , Von 3bel bis ganz Resolution ZU. UZ des menschli-
re außen‘‘. chen Lebens; HE fundamentalıs der
en den Mitgliedern VO.  - Amts gen A  e Gespräch über positive un:!
un den Kooptierten 1nd ö5 Delegierte negatıve Erfahrungen iın farrgemenin-

deräten und Wahlmännerversammlun-
durch ihre Wahl 1ın Wahlkörpern, gen welches iel erg1bt sich daraus

Dekanatsräte, Pfarrer, Kapläne, STU- als vordringlich fur die diOzesane Ar-
beıt Bildungsplan {Ur Tarr-dierende Universitäten, theologische

a.  u.  aT, Katholische ktion, rden, Ka- gemeinderäte und Wahlmänner; Prie-
sterweihe verheiratete Männer (Ta-Ol1s erbände, der Basıs der Di1i- gesordnungspunkt der Bischofsynode

OZzese Trel verankert. ın KROoM); Wehrersatzdienst
Berichte üuber die Dur  uhrun der

ynodaler eratungsvorgang bisherigen Diözesanratsbeschlüsse; Der
Lale 1n der Seelsorge; un und

Die Vor  reitung der Sitzungen Uun: uUuber- uIigaben der Wahlmäannerversamm-
lunge: erıchtfe der Projektitgruppen Al-

wiegend auch die Auswahl der Themen tenbeireuung, Freizeitprobleme, inder-
oblagen dem s1ieben Mitglieder zahlenden gäarten, Jugendfirage; Errichtung eines
orstand, der, unterstützt durch Arbeits- Jugendzentitrums ın GTraz.
zreise un! a  eute, den chwerpunk- Diozesaner Haushaltsplan 1972

Pastorale Prioritäten IUr den Haus-
ten der agesordnungen Arbe1ltspapiere haltsplan OS Berichte der Projekt-
erstellte, die den Delegierten, der mittle- ggruppenN: Öffentlichkeitsarbeit, Freizeit,

Resolution Z Ent-LenNn ene und den Pfarrgemeinderäten AA chülerheime;
Diskussion un nregungen wurtf eines Denkmalschutzgesetzes; (+e-

schäftsoradnung des Diozesanrates.
übermittelt wurden. Dieser us schuf Kirchenaustritte; Berichte Der Laie in
einen permanenten synodalen eratungs- der Seelsorge, Öffentlichkeitsarbeit,

Österreichischer Synodaler Vorgang;vorgang sehr verschiedener 1'  e, VO.:  -

Intensivberatungen, Klausurtagungen D1iıs Kindergärten Heime; atutien fur
den Dekanatsrat; Pastorale Prioritaten

Z otalen Ignorierung ın manchen Tanr- TÜr das Budget 1973
Len AÄAhnlich erging auch den Beschluüs- Eınfuhrung des ständigen Diakonates.

Bericht der Projektitgruppe katholischeSE  5 iın der ührung. Die Intensivmit-
Heiıme Heimerzilehung; 1rarbeit des Diozesan-Bischo{is 'T”hemen-

wahl, vVvorbereitenden eratungen, S11- Entwicklungshilfe.
lakonaft, Wahlordnung f{ur den eka-

zungsarbeit un!: die Bestätigung der Be- natsrat; farrgemeinderatsstaftut; Be-
Sschlusse und deren re: Verlautba- T1 der Projektgruppen Österreichi-

scher ynodaler Vorgang, Der Lale ınrung SOWI1eEe Kleruskonferenzen TOr-
derten die Pionierarbeit der meisten Tar-

der Seelsorge, Öösterreichischer Katholi-
ORF-kentag, Öffentlichkeitsarbeit,

rehn; konnte ber die praktizierte „AuftOo- Glaubenskolleg; Budget 1974; usbil-
nomI1e** mancher Pfarrer ıcht Uu1ll- dung VO  5 RBeratiern (Ehe, Jugend, Eir-
sichern. ziehung, Suchtgiftproblem).

Umfassender 1I0Z des menschlichen

Themen Lebens; Die uße des eutligen Men-
schen; Erstkommunion Erstbeichte;
Berichte der Projektgruppen Der LaljeDie thematis  en chwerpunkte manche in der Seelsorge, Österreichischer SyN-

Themen ziehen sich w1ıe eın roter en odaler Vorgang, Katholıkenta Orbe-

201



reitungen der euwahlen der Pfarrge- Dies ist wertirei ZU.:  H Kenntinis nehmen
meıinderaäate. Dekanatsräte un! des Di- un kann icht durch die 1n die
Ozesanrates. Einfachheit retouchiert werden. Die poli-

tischen Gesetzgebungsorgane stehen VOT
Kritischer Ruckblıck als Nnregung JuUr dıe dem gleichen Problem; Parteisekretariate,
Zukunft ubs, Klubzwang un! andere Einri  un-
Die erste Perjiode des DiOozesanrates War gen rleichtern den Abgeordneten Meli-
inhaltlıch un! methodisch ein Prozeß muüh- nungsbildung un! Abstimmung.

ernens ın unbekanntem kirchli- Da Diözesanratssıtzungen unfier keinen
hem Neuland. Sie hat in der praktischen mständen Fortbildungsveranstaltun-
Tätigkeit des geschäftsführenden OrSs1it- gen der Delegierten uUumIun  Jı1onlert Wel’ -

zenden Erfahrungen F, die iri- den duürfen, ich Informationseinrich-
tisch angemer. eın sollen tungen fur ringen! geboten

derKlausurtagungen, Intensivlierungen
Die un des Delegierten Ausschußarbeiten un Information der De-

legierten durch Fachausschüsse, eratunDas Modeill des Meinungsbildungs- un!
Kommunlikat]ıonsprozesses VO der Pfarre einzelner Delegierter durch eute, Z.U1=-

sammenfinden spontaner Interessengrup-über ine mı!  ere ene ZU] DioOzesanrat
und umgekeh nat den Delegierten iıne DeCN scheinen M1r geel1gnete Organgs-

welisen se1in, nıcht NU.:  — jedem V1 -un suggerier(t, die einem Zustel-
lungsbevollmächtigten m1T unbedeutenden ständliche praktika  e LOösungen, sondern

un! Verantiwor- urchdachte und begrundete Lösungeneigenen Entscheidungs- erreichen.tungsmöglichkeiten verglel:  bar 1St
Dagegen scheint notwendig, die ufga-

Fragen sollen behandelt WeI-ben eines Delegierten nach dem Prinzıp
des jreien andates verstehen; den?

der Delegierte ist iıcht Weisungen DZW. Die TODleme un! ufgaben des DiOoOzesan-
uffiräge gebunden. Die 1elza der Mel- rates, der mittleren ene un! der Tar-
nungen 1n jeder Pfarre macht unmöÖög- LEeN ind eigenständig.
lıch, verbindlich en meın Wahl- Das Denkmodell, alle Fragestellungen des
körper en Diozesanrates auf der mittlieren und pfarr-
Hat eın Wahlkörper einen dezidierten Ayıle en ene durchdiskutieren lassen,
trag formuliert, übermittelt der ele- hat sich als iırrig erwıiesen. Fragen des
erte diesen Auftrag, hne deswegen 1n andtages Sind TO1Z vieler Berührungs-
einer eventiuellen Abstimmung präjudizlert punkte ın der Au{fgabenstellung nıcht —

eın differenziert 1n die Gemeindestuben Uuber-
Jeder Delegierte vertritt in eigener Ver- ra  ar. er 1ST nıcht verwunderlich,

daß manche Fragestellung des DiOozesan-antworfiung die Interessen der anzen D1-
Özese; oMmMmMmMm: eın Wahlkörper Z  — Über- rates der Basıs nıcht verstanden wurde
ZCEUSUNg, daß der Basıs vorhandene und daß VO der Basıs ner kaum ufga-
Meinungen durch Delegierte zuweni1g be- benstellungen den Diozesanrat heran-
rüucksichtig werden, WIrd diese ele- eiragen wurden. Fur die Basıs oMmM'

dem Diozesanrat nach dem Grundsatz dergierten nıcht wieder wählen
Subsidiariıitäa: Hilfestellungsfunktion ZU,

Die Meinungsbildung der Delegierten seine eigene Aufgabenstellung ist gesamt-
Die Arbeitspapiere des Diozesanrates — diozesan.
den 1mM Niveau als hoch und 1mMm Umfang
als groß kritisiert. omplexe Sachira- Das Verhältnis Z Ordinariat

gen setzen achliche Detailkenntnisse VOT - Der DiOzesanrat hnat nach seines Sta-
aQus, die der einzelne Delegierte icht en utes die Au{fgabe der Förderung, Planung,
kann. Koordinlerung des ırchlichen NS iın
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Angelegenheiten VO.  - gesamtdiözesaner wendiıigen Entscheidungen 1n 1r und
Bedeutfung. Er kannn dieser Aufgabe nicht Gesells:  afit sind Stellungnahmen und Mit-
nachkommen, wenn die bedeutenden Ent- bestimmungsakte notwendig, die iıcht
scheidungen 1mM Ultag aufend hne iın durch das nächste Plenum en können.
getroIifen werden. Im irchlichen echt 1ST er ich die Einsetzung ständiger
die Teilung VO.  5 Gesetzgebung un: Voll- Ausschüsse, wıe Ss1e sich auch 1n den farr-
ziehung nıcht durchgeführt; daraus (0) gemeinderäten als notwendig erwiesen un!
daß eın .rem1ı1um nne ırektiten Einfluß bewährt haben, für geboten. Diese Aus-
auf Gesetzgebung un Vollziehung eN- schüsse machen den DiOzesanrat einem
über den Ämtern un!: Verwaltungsorganen staändigen eratungsvorgang icht
des Ordinarlates bedeutungslos 1ST. Eiıne der Basis, sondern auch der Spitze; S1e
„Regierungsbank‘ der elter der AÄAmter köonnen bel Notwendigkeit itzungen
des Ordinarlates wurde nicht eingeri  tet. einberufen werden und als Brain-Trust
SO ehlten otwendige Auskünf{fe; 1Ne untier Beiziehung VO.  - achleuten Entscheli-
Teilverantwortung gegenüber dem DiOze- dungsgrundlagen und Ents  eidungen —

Sanrat War icht gedacht. arbeıten.
er scheint M1r notwendig, daß D1- Glel  ZeiIu ind diese Ausschuüsse die
Ozesanrat und Diözesanleitung nicht 1Ur dauernde Korrespondenz den Amtern
gemeiınsam uIigaben aufgreifen, sondern un! Verwaltungsorganen des Ordinarlates.
daß die 1lter der AÄAmter des Ordinariates Die Katholische ktlion, die katholischen

verschiedenenihre Jahreskonzepte un! Jängerfristigen Organisationen un die
lanungen ın den Diozesanrat ZUTC Bera- Hormen des nichtorganisierten kir  en
tung einbringen. ngagementes werden AdUuUSs dem Erleben
Meines ra  ens muüßten die onzepte der Bedürfifnisse der Basıs diese Aus-
folgender InstitutLlonen behandelt WeI - schüsse aut notwendige Schwerpunkte nın-
den Pastoralamt, Personal- und Raumpla- welsen und aus diesem Dialog ihrerseits
Nnung, Schulamt, Finanzkammer, Bau- Agenden feststellen, die S1Ee ın nicht auf-
amt. Die Mitverantwortiun: des DiOzesan- zugebender Selbständigkei und Eigenver-
ates mit dem Bischof MU. sich auch durch antworiung, Tel VO jeder unmittelbaren
die Möglichkeit einer Änderung eines Kon- Weisung, dQUus pastoraler Motivation Ver-

zeptes durch den DiOzesanrat ausdrücken wirklichen suchen.
können. Auf diese Weise kame D1- Zu dieser Eigenverantwortiun kann nıcht
Özesanratsbeschlüssen, die überprüfbare ermutl werden.
raktische Auswirkungen 1n der 1Özese
zeitigten un deren Dur  uhrun. weltest- Der OTSTIAanN!
gehend exa kontrollierbar waäre.
Dadurch könnte den Delegierten auch 111a1l- Bel der Wahl des Vorstandes des ersten

Diozesanratfes neben sa  enches efuhl der zeitweiligen nlust der
Uns!i  erheit erspart bleiben, das durch die Überlegungen Gruppeninfteressen und

achtpositionen sehr wirksam. MußtenMentalität „Man weiß nıcht recht warum‘®‘
ommt. „Was wÄäre anders, WwWwWenn sich die Mitglieder des Vorstandes dadurch

ST problemvoll zusammenarbeiten unddas rem1ıum nıcht gäbe?“
Diese orschläge ollten der en oft auftf persönlich profilierte und pointierte
Integration VO  - Diozesanrat und Ordina- Meinungen verzichten, arbeitsfähig
jat dienen und keineswegs der gegenseltl- se1in, nat dieser OTrSiIAan! wesentlich da-

gen Vereinnahmung. beigeiragen, daß kleinkariertes GTrup-
pendenken und ähmendes gegenseitiges
Mißtrauen eutfe ın der 10zese ıne g._

ändige usschüsse ringere spielen
Eın Gremium, das ZWeEel- der dreimal 1mM Mit Nachdruck MO ich darauf verwel-
Jahr tagt, kann nıcht all bleiben Zu SCI), daß der geschäftsführende Vorsitzen-
aktuellen Vorgängen un! kurzfristi nOt- de einige icherheıit 1n theologischen Hra-
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gen en muß, nıcht gerade iın diesem sucht sıch her hne Vorkenntnisse. Er
roblemkreis als unzuständig abgeschoben scheint auft „KEisbrecherfunktione Ver-

werden und auch eventuelle theo- zichten und könnte folgendermaßen cha-
logische Auseinandersetzungen orten rakterisiert werden:
köonnen. 1Derale Denkrichtungen ind kaum Ver-

iretien; das Schrumpfen der eologi-
Geschäftsführung un! Sekretariat schen Multiformität gilt als „Konsoli-

Die un  10 des geschäftsführenden Vor- dierung‘‘; empirische Fakten werden ın
der offnung auf den e1ls Ottes Ver-siıtzenden ist unter dem Gesichtspunkt der

notwendigen Vorbereitungen der Vor- armlos
Manch eın achkundiger Mitarbeiterstandssıtzungen und der Diıozesanratssıt-

zungen, der Verlebendigung der Ausschuß- hat sich icht erfüllter „Demo-
kratie‘-Versuche (es ging 21 ichtarbeit und der otwendigen Anwesenheit

sondern die1mM Ordinarat und ın den Pfarren ine VO Abstimmungen,
Berufstätigkeift, die sich nebenberutflich Übertragung VO.  - Letztverantwortung)

zuruckgezogen.der ehrenamtlıch nicht erfüllt werden
kann. kın gut urchdachtes ekreiar- Die parteipolitische Zugehörigkeit der

Delegierten ist noch einheitlicher g_System, 1ın welchem Sekretären ad NOC
worden.auch Vertretitungsfunktionen übertragen
Die Neoklerikalisierung (entscheidenderwerden können, schiene M1r 1NnNe gangbare
ist das Amt als das Argument) un!Lösung Se1IN. Eın entsprechen großes

Sekretariat MU. auch die otwendigen die Pseudo-Hierarchisierung kirchliche
Wurden und ite nehmen unverhält-Schreibarbeiten der Ausschüsse besorgen

und sich für den Meinungsbildungsprozeß nismäßig ZU) hemmen das Selbstver-
standnıs des „klassenlosen‘“‘ olkes (Giot-1m Zusammenhang mi1t dem Diozesanrat
tesverantwortlich wıssen.

Nicht zuletzt erscheınt M1r notwendig,
das ekretariat des Diozesanrates 1n eige-
1013  - Räumen unterzubringen; 1st keine
Lösung, wenn der geschäftsführende Vor- Hans ®alran
S1itzende ın einem teilweise DA Verfügung
gestellten RHaum eın anklopfender Gast Diözesansynodalrat Limburg
sein MU.

Anstatt eines werteren Berichtes uüber
Charakteriıstika des jetzıgen Diozesanrates eıinen diozesanen Pastoralra hat dıe Re-

daktion dem Vorsitzenden des ımburger
Den „ersten‘“ uUun! „zwelten‘‘ DiOzesanrat „Diözesansynodalrates‘“ einıge Fragen QE-
bınden auffallend weni1g gemeinsame Mit- tellt, dıe ıch besonders auch auf dıe
glieder, UrINSO mehr pastorale un! nıcht bezıiehen, dıe dıeses TeEeMiUM ımM on  1kirchenpolitische Zielsetzungen, Idealismus zınıschen Biıschof emD und dem damalı-
und YTbeitsireude der Delegierten, selbst- gen napstlichen Nuntzus Bafıle gesnielose Identifikation M1 der Glaubensge- hat TE
melinschaft und der 10zese. Ebenso bindet
das leider sehr Qaut einfältige Leser Tage Se1it Jahren gibt 1n vielen

das keineabgestimmte „Sonntagsblatt““, deutfschsprachigen DiOzesen einen Di0ze-
eıslülge Dynamık enn und seine eigene Sall- DZW. Seelsorge- DZW. Pastoralra Ge-
Politik macht ade die synodalen tirukiuren des Bıstums
Der seit 1% Jahren amtierende Diozesan- Limburg ber mi1t eın Grund des
rat baut auft den Oorganısatorischen T{aN=- Konftfliktes zwischen der imburger TIS-
rungen (notwendige mIormun. der Ge- 1r un Rom. Was eigentlich ist das
schäftsführung des Sekretarlates auf; Besondere, das diesem on führte?

Antwort Dieın den ubrıgen Erfahrungsbereichen VeL- „Limburger Synodalord-
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